Mache dich auf und werde…Licht
„Hej“ sagt sie im Vorbeigehen zu ihrem Nachbarn im Treppenhaus. „Hey“, hört der junge Mann, der in sein Smartphone vertieft auf dem Weg ins Fitnessstudio ist. „Hey“, sagt die Busfahrerin zu jedem Fahrgast. Ein Hej genügt und die Welt ist etwas weniger einsam.
Die Menschen in der schwedischen Industriestadt Lulea haben beschlossen, das zu nutzen. Hier, nur 150Kilometer südlich vom Polarkreis, ist der Winter lang und dunkel. Sonne und Wärme haben es schwer, über den Horizont zu klettern. Da muss man sich auf anderem Wege behelfen: Vier Wochen lang lief die Kampagne der Stadtverwaltung von Lulea „Sag hej!“, die dazu ermuntert, die Mitmenschen im Alltag mehr zu grüßen.
So könnten Sicherheitsgefühl, Vertrauen und Wohlbefinden steigen, hofft die Initiatorin Asa Koski. Durch kleine Alltagskontakte sinkt die Anonymität, Konflikte werden weniger wahrscheinlich, das Zugehörigkeitsgefühl wird gestärkt. Und: Jeder und jede kann mithelfen und die Gesellschaft durch ein kurzes Hey zum Guten verändern. „Hey“, das heißt nicht nur Hallo. Es heißt: „Ich sehe dich, du bist mir aufgefallen.“ Ein Hej ist ein Lächeln, das weitergereicht wird – nicht nur auf schwedischen Straßen.
(Linda Giering)
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